
CHAM/LANDKREIS. „Akteure aus
dem Gesundheits- und Sozialwesen
können in den Jahren 2020 bis 2022
zur Umstellung ihrer Flotten auf Elek-
trofahrzeuge Fördergelder aus dem
Programm ‚Sozial & Mobil‘ beantra-
gen, dasmit 200Millionen Euro ausge-
stattet ist“, so die SPD-Bundestagsabge-
ordnete Marianne Schieder in einer
Pressemitteilung.

Das Programm startete amMontag.
Auf derHomepage des Bundesumwelt-
ministeriumswerden alle Förderunter-
lagen und Detailinformationen (For-
mulare zur elektronischen Beantra-
gung/Ansprechpartner/-innen beim
zuständigen Projektträger, etc.) bereit-
gestellt unter: https://www.erneuer-
bar-mobil.de. Aufgrund der kurzen
Programmlaufzeit sowie den nachfra-
gebedingten langen Lieferzeiten von
Elektrofahrzeugen ist eine schnelle Be-
antragung der Förderung empfehlens-
wert.

Einrichtungen des Gesundheits-
und Sozialwesens werden in den Jah-
ren 2020 bis 2023 dabei unterstützt,
sich gegen die Folgen des Klimawan-
dels (z. B. Hitze, Starkregen oder Hoch-
wasser) zu wappnen. Das Förderpro-
gramm „Klimaanpassung in sozialen
Einrichtungen“ hat ein Volumen von
150 Millionen Euro. Das Programm
startete ebenfalls amMontag. Das erste
Förderfenster ist in 2020 noch bis zum
15. Dezember geöffnet; weitere Förder-
fenster folgen.

Auf der Homepage des Bundesum-
weltministeriums werden alle Pro-
grammunterlagen und Detailinforma-
tionen bereitgestellt. Der Inhalt der
Förderrichtlinie und umfassende In-
formationen zum Antragsverfahren
stehen aktuell bereit unter:
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kli-
maanpassung-in-sozialen-einrichtun-
gen/

BUNDESPROGRAMME

Soziale
Einrichtungen
werden gefördert

CHAM/LANDKREIS. Wie das Mitglied
des Bundestages, Karl Holmeier, in ei-
ner Pressemitteilung bekanntgibt, ver-
längert und erweitert der Bund das
KfW-Sonderprogramm zur Unterstüt-
zung von Unternehmen in der Coro-
na-Krise.

Das KfW-Sonderprogramm wird
aufgrund der anhaltenden angespann-
ten wirtschaftlichen Lage bis zum 30.
Juni 2021 verlängert. Damit einherge-
hend werden auch einige Konditionen
des KfW-Schnellkredits angepasst: Ab
dem9.November 2020 steht der Kredit
auch fürUnternehmenmit bis zu zehn
Beschäftigten und Solo-Selbstständi-
gen zurVerfügung.Und ab dem16.No-
vember 2020 ist nun auch die vorzeiti-
ge anteilige Tilgung ohne Vorfällig-
keitsentschädigungmöglich.

Hierzu erklärt der Bundestagsabge-
ordnete für den Wahlkreis Schwan-
dorf/Cham, Karl Holmeier: „Die KfW
hat sich als wichtige Stütze unserer
mittelständischenWirtschaft in dieser
Krise erwiesen. Allein im Landkreis
Cham hilft sie Unternehmen mit Kre-
diten in Höhe von rund 37 Millionen
Euro. Bundesweit wurden circa 90 000
Kreditanträge gestellt und insgesamt
Zusagen über 45,4 Milliarden Euro ge-
macht. Dabei kamen 97 Prozent der
Anträge von kleinen und mittleren
Unternehmen. Der Bund hat keine
Kosten gescheut, um unsere Wirt-
schaft in dieser schwerenZeit zuunter-
stützen. Kredite, Kurzarbeitergeld, So-
fort- und Überbrückungshilfe haben
sich als Instrumente in der Krise be-
währt. Dadurch konntenArbeitsplätze
erhalten und vorübergehende wirt-
schaftliche Einbrüche abgefedert wer-
den.“

UNTERSTÜTZUNG

Bund verlängert
KfW-Programm

CHAM/LANDKREIS. Nichts ist so be-
ständig wie der Wandel: Im Jahr 2013
haben die Ärzte der Augenklinik Re-
gensburg eine Einzelpraxis von Dr. Pe-
ter Reznicek in Cham übernommen.
Mittlerweile ist die Praxis so stark ge-
wachsen, dass das Augen MVZ Cham
mit nun 4,5 Facharztsitzen im Jahr
2020 die größte Augenarztpraxis im
Landkreis Cham ist, gab das medizini-
sche Versorgungszentrum Cham
(MVZ) in einer Pressemitteilung be-
kannt. „Dies ist der Beweis, dass wir
mit unserem Konzept von Anfang an
richtig gelegen haben: Augenheilkun-
de aus einer Hand“, so Privatdozent Dr.
WolfgangHerrmann.

Die kleinen und großen Patienten
werden so weit wie möglich wohnort-
nah behandelt und betreut. Wenn es
schwieriger wird, haben die Spezialis-
ten vor Ort mit der Augenklinik Re-
gensburg am Krankenhaus der Barm-
herzigen Brüder ein Haus der Maxi-
malversorgung im Rücken, in dem
auchdie schwierigstenAugenoperatio-
nen unter optimalen Bedingungen sta-
tionär durchgeführt werden können,
so dieVerantwortlichen.

Neue Gesichter

Neue Gesichter in der Praxis in Cham
sind die beiden Fachärzte MUDr. Ri-
chard Krc und Dr. Alan Suleyman, die
im Laufe dieses Jahres ihre Arbeit auf-
genommen haben. „Beide sind Eigen-
gewächse und haben wesentliche Aus-
bildungsabschnitte ihrer Facharztwei-
terbildung in unseremHaus durchlau-
fen. Sie kennen daher unsere Behand-
lungsphilosophie genau“, so Prof. Dr.
AndreasRemky.

In Roding hat Dr. Gisela Kroher die
Augenarztpraxis von Nelli Magel über-
nommen. Diese ist mittlerweile in ei-
ner Augenarztpraxis in Viechtach tä-
tig. „Ich kenne Frau Dr. Kroher schon
seit vielen Jahren von ihrer Zeit an der
Augenklinik der Universität Regens-
burg. Für uns ist es ein Glücksfall, dass
FrauDr. Kroher nach beruflich sehr er-

folgreichen Jahren in Hessen wieder
den Weg in ihre Oberpfälzer Heimat
gefunden hat“, sagt Priv.-Doz. Dr. Herr-
mann.

Die Übernahme der Praxisleitung
durch Dr. Kroher sei Anlass gewesen,
umumfassend in eineneue technische
Ausstattung nach dem neuesten Stand
der Augenheilkunde zu investieren.
„Dies vereinfacht nicht nur die Abläu-
fe in der Praxis, sondern ermöglicht
auch die Durchführung von Spezial-
untersuchungen, wie der optischen
Kohärenztomographie (OCT), für die
Patienten bisher in die Hauptpraxis
nach Cham kommen mussten“, so die
Verantwortlichen.

Auch eine Sehschule für die Be-
handlung vonKindern und Schielpati-
enten mit einer erfahrenen Orthoptis-
tin wurde, wie schon zuvor in Cham,
nun auch in Roding etabliert. Dies
freut natürlichnicht nur dieKleinsten:
„Berufstätige Eltern haben leider we-
nig Zeit und schätzen gerade bei Arzt-
terminen kurze Wege“, erläutert Dr.
Kroher.

In den Standort investiert

„Wir haben in den letzten Jahren sehr
viel in den Gesundheitsstandort Cham
investiert. Wir können mittlerweile
nahezu alle Untersuchungen und La-
serbehandlungen heimatnah in unse-
ren Praxen in Cham und Roding
durchführen. Von Spezialultraschall
zurDiagnostik amAuge, der optischen
Kohärenztomographie zur Beurtei-
lung von Sehnerv, Netzhaut und Ma-
kula und Spezialgeräten zur Erken-
nung seltener Hornhauterkrankungen
bieten wir unseren Patienten diagnos-
tische Möglichkeiten, wie sie sonst
häufig nur an großen Kliniken zu fin-
den sind“, erklärt Prof. Dr. Andreas
Remky.

„Ein großer Vorteil ist, dass wir in
der Klinik und in der Praxis eine ge-
meinsame Patientenakte führen. So-
mit gehen wichtige Informationen
über den Patienten nicht an der
Schnittstelle zwischen Praxis und
Krankenhaus verloren“, erläutert Ly-
udmyla Metzger, die ärztliche Leiterin
des Augen MVZ Cham, die wie Priv.-
Doz. Dr. Herrmann ihre Facharztwei-
terbildung an der Augenklinik der
Universität Regensburg durchlaufen
hat.

Die Operateure helfen den Ärzten
vor Ort, durch regelmäßige Sprech-

stunden in Cham die optimale Be-
handlung für die Patienten zu finden
und sehen die Patienten auch nach der
Operation inChampersönlich.

„Dies dient nicht nur unserer Quali-

tätskontrolle, sondernhilft unseren Pa-
tienten auch das optimale Ergebnis
nach der Operation zu erreichen“, so
Priv.-Doz. Dr. Herrmann über die Ent-
wicklung amMVZ.

MVZhat
Verstärkung
bekommen
GESUNDHEITDrei neue
Augenärzte habe im Lau-
fe des Jahres im Team
des AugenMVZ in Cham
und Roding ihre Arbeit
aufgenommen.

In Roding hat Dr. Gisela Kroher die Augenarztpraxis von Nelli Magel über-
nommen. FOTO: CHRISTOPH RUHLAND FOTOGRAFIE

AMBULANTE ROUTINEOPERATIONEN
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Sana Klinik: Alle Routineoperatio-
nen,die ambulant durchführbar sind,
werden heimatnah in der SanaKlinik
in Roding durchgeführt. „Durch diese
Kooperation ist es unsmöglich, jedes
Jahr über 1000Eingriffe ohne viel
Fahrerei für die Patienten und deren
Angehörige unter bestenmedizini-
schenBedingungen durchzuführen“,
so Priv.-Doz.Dr.WolfgangHerrmann.

Eingriffe:Dies habeChams Landrat
Franz Löffler sowie die Geschäftsfüh-
rung des SanaKlinikumsRoding er-
möglicht, erklärt Priv.-Doz.Dr.Herr-
mann.Zu diesen ambulantenRouti-
neeingriffen gehören neben den
Spritzen ins Auge zur Behandlung
vonNetzhauterkrankungen (IVOM)
auchOperationen desGrauen Stars
sowie Lidoperationen.

CHAM/LANDKREIS. Blutspenden ret-
tet Leben! Gerade in Corona-Zeiten
werden dringend Blut- und Plasma-
spender gebraucht. Das Bayerische Ro-
te Kreuz (BRK) meldet, dass die vor-
handenen Vorräte an Blutkonserven
gering sind. Blutplasma von Covid-19-
Genesenen könne bei der Therapie
von Schwerkranken helfen. „Das Mot-
to des BayerischenRotenKreuzes –Ge-
meinsam gegen Gleichgültigkeit!
Schenke Leben - Spende Blut! – ist zur-
zeit nicht das Problem!“, so die Verant-
wortlichen. „Blutspenden werden
dringendst gebraucht! Die Bestände
sind zu gering und müssen unbedingt
aufgefülltwerden.“

„Allein in Bayern werden täglich et-

wa 2000 Blutkonserven benötigt. Mit
der eigenen Blutspende könneman bis
zu drei kranken oder verletzten Men-
schen helfen. Und schwerstkranke Pa-
tienten bekommen wieder eine Über-
lebenschance“, so Stefan Raab, der Ver-
antwortliche für das Blutspenden im
Kreisverband.

„Im Hinblick auf die bereits begon-
nene zweite Corona-Welle benötigen

wir auchdringendBlutplasmaspenden
von Covid-19-Genesenen“, lautet die
Meldung des Ärztlichen Geschäftsfüh-
rers des BRK Blutspendedienstes, Pro-
fessorAxel Seltsam.

„Wer an Covid-19 erkrankt war und
seit vierWochengeheilt ist, kommeals
Blutplasmaspender infrage. Die gene-
senen Personen tragen Antikörper in
sich. Daher ist ihr Blutplasma zur The-
rapie von schwer anCovid-19 Erkrank-
ten einsetzbar. Blutplasmaspende ist –
anders als Blutspende – allerdings nur
an den Standorten in München, Nürn-
bergundWürzburgmöglich.“

„Eine Blutspende ist eine der direk-
testen Formen derHilfe amMenschen.
Und eine Transfusion von Blut sogar
eine der häufigsten und sehr sicheren
Therapiemaßnahmen in der Medizin.
Leider spenden in Bayern nur etwa
fünf Prozent der Bevölkerung Blut. Zu
wenig, wenn man weiß, dass jeder
Dritte einmal in seinem Leben auf ein

Blutprodukt angewiesen ist“, so Stefan
Raab. „Mein Aufruf geht daher an alle
für Blutspenden geeigneten Personen
und an alle Covid-19 Genesenen: Ma-
chen Sie mit! Spenden Sie Blut oder
Blutplasma! Jeder von uns kann
schneller als gedacht in die Situation
kommen, selbst eine Transfusion zu
brauchen!“

„Ich weiß, dass gerade in Corona-
Zeiten viel Informationsbedarf besteht,
was Infektionsgefahr und Hygiene an-
geht. Nichtsdestotrotz brauchen wir
Blut- und Plasmaspender, die bereit
sind, Leben zu retten“, betonen die
BRK-Verantwortlichen. Alles Wissens-
werte zur Blutspende in Bayern, auch
in Bezug auf vorherige Aufenthalte in
Risikogebieten, findet man unter
www.blutspendedienst.com. Die Spen-
derhotline des BRK ist für alle Fragen
zum Thema Blutspende kostenlos un-
ter der Rufnummer (0800) 1 19 49 11
zu erreichen. (cft)

RotesKreuz ruft zu Blutspenden auf
HILFEMomentan werden
vermehrt Blut- und Plas-
maspenden gebraucht.

In den Zeiten von Corona werden
mehr Blut- und Plasmaspender ge-
braucht als sonst.

FOTO: THOMAS FREY/DPA
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